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Zum 16. Mal trafen sich Modellflugfreunde zum Slow-Flight-Meeting des MSC Bussard in der Sporthalle in Schwenningdorf

¥ Rödinghausen (thom). Ult-
raleicht sind sie und in De-
signs, die zum Teil so gar nicht
nach Flugzeug aussehen. Ein
wütender Vogel, Super Mario
und ein Rochen flogen am ver-
gangenen Sonntag als Flug-
zeugmodelle durch die Sport-
halle in Schwenningdorf. Der
Modelflugverein MSC Bussard
hatte zum 16. Slow-flight-Mee-
ting eingeladen.

Jedes Mal kommen dann
Modellflugfreunde aus ganz
Nordrhein-Westfalen und Nie-
dersachsen, um in Rödinghau-
sen bei einer der größten und
traditionsreichsten Indoor-
Flugveranstaltungen Nord-
deutschlands ihre Modelle in die
Luft zu schicken. Etwa 50 Teil-
nehmer waren es in diesem Jahr
in der Sporthalle in Schwen-
ningdorf. Alle Hobbypiloten
und alle mit ihren eigenen Flug-
objekten.

Das Slow-Flight-Meeting ist
aber kein Wettkampf. Es kommt
dabei nicht darauf an, schnel-
ler, höher oder geschickter zu

sein. Der Austausch und das
Ausprobieren stehen im Vor-
dergrund. Den Gleichgesinnten
beim Vorbereiten ihrer Model-

le über die Schulter schauen zu
können, Flugmanöver zu be-
wundern und vielleicht selber
auszuprobieren und die unge-

wöhnlichen und filigranen
Flugzeuge zu bestaunen, gehört
dazu. Für besonderes Interesse
sorgte diesmal der Wright Fly-

er 3 von Ludger Kampkötter.
„Ich habe den Bauplan des his-
torischen Flugzeugs selbst er-
arbeitet“, sagte der Modellbau-
er, der extra zum Treffen aus
Oelde angereist war. Die Skiz-
zen und Pläne des echten Flie-
gers nutzte er dafür und hatte
aber, wie beim Original, erst
Probleme abzuheben.

Auch die jüngeren Modell-
freunde flogen in der Sport-
halle. „Mir gefällt besonders,
dass man so richtig damit rum-
heizen kann“, sagte der neun-
jährige Paul, der sein Flugzeug
zusammen mit seinem Vater
gebaut hatte.

Bereits 1978 fanden sich 15
Modellbauer in Rödinghausen
zusammen und gründeten den
Verein, der das Slow-Flight-
Meeting ausrichtet. Der klang-
volle Name MSC Bussard war
schnell gefunden. Jeden Mon-
tag ab 19 Uhr treffen sich die
Modellflieger im Vereinsraum
in der ehemalige Sparkassenfi-
liale, Im Böskenbruch 1, in Bie-
ren zum gemeinsamen Basteln.
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���� Die „Canadair“ baute Julian Kuhlmann aus Münster selbst und ließ sie am Sonn-
tag zum ersten Mal fliegen.
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GREIFVÖGEL UND EULEN (3):Der Sperber ist auf Singvögel spezialisiert

VON ANNE WEBLER

¥ Kirchlengern. Sperber-
Weibchen sind fast doppelt so
groß wie die Männchen. Doch
sie sind Beide wendige Jäger.
Der Sperber hat es auf Sing-
vögel abgesehen: Amseln,
Meisen, Spatzen und Finken.
Der Greifvogel kommt lautlos
daher, man hört ihn nur durch
die anderen Vögel, die in
höchster Aufregung vor ihm
warnen.

„Der Sperber ist ein kleiner
Greifvogel“, sagt Klaus Nott-
meyer, Leiter der Biologischen
Station Ravensberg in Stift
Quernheim. Das Sperber-
Männchen sei zart und klein,
nicht viel größer als eine Am-
sel. Die Flügelspanweite ist je-
doch deutlich größer. Das
Weibchen ist kräftig, knapp
größer als ein Turmfalke. Beim
Sperber ist der so genannte Se-
xualdimorphismus besonders
stark ausgeprägt. Das heißt
Männchen und Weibchen se-
hen sehr unterschiedlich aus.
Während bei Säugetieren und
vielen Vögeln die Männchen
größer sind als die Weibchen,
sind bei Greifvögeln und Eulen
die Weibchen größer. Der Sper-
berweibchen wiegt 264 Gramm,
das Männchen nur 144 Gramm.
Damit ist das Weibchen fast
doppelt so groß wie das Männ-
chen und reicht in seiner Grö-
ße an kleine Habicht-Männ-
chen heran. Die beiden Arten
sind nicht leicht zu unterschei-
den.

Doch warum ist das Weib-
chen größer, beziehungsweise
das Männchen kleiner? „Bei
Greifvögeln ist das Brutge-
schäft kompliziert“, sagt Klaus
Nottmeyer. Das Weibchen
bleibt die ersten zwei Wochen
bei den Jungen, das Männchen
füttert Weibchen und Jungen.
„Da muss das Männchen rich-
tig ranschaffen.“ Es gebe be-
stimmte Plätze, wo das Männ-
chen die Beute rupfe, dann
bringe es sie zum Nest, wo das
Weibchen sie an die Jungen ver-
teilt.

Der Sperber sei ein Überra-
schungsjäger. Dafür müsse er
wendig und schnell sein, dabei
sei wiederum eine kleiner Kör-
per vorteilhaft. Der Sperber ha-
be runde Flügel, der Falke spit-
ze, lange Flügel; sie gleichen ei-
nem weiten „W“. Charakteris-
tisch sei auch der Flug des Sper-
bers: Er schlage kurz und schnell
mit den Flügeln, dann segle er,
dann schlage er wieder kurz und
schnell mit den Flügeln, dann
segle er. Generell falle auf, dass
der Sperber schnell fliege, „auch
wenn er nur von A nach B fliegt“.
Auf kurzer Strecke könne er sehr
schnell werden.

Es sei faszinierend zu beob-
achten, wie elegant er jage. Der
Sperber schlägt seine Beute in
der Luft. Das Sperber-Männ-
chen jagt Meisen, das Weib-
chen Amseln. „Man wird durch
die warnenden Singvögel auf
den Sperber aufmerksam, die
machen einen Riesen-Alarm,
ein Riesen-Gezeter.“ Diese
Lärmwolke dauere nur ein paar
Sekunden, dann sei der Sper-
ber wieder weg. Man gucke am
besten dorthin, wo es am lau-
testen ist, dann entdecke man
den Sperber eventuell.

Bei einer Katze in der Nähe
halte der Lärm dagegen an, mit-
unter eine Stunde. Der Sperber
sei für die kleinen Singvögel ne-
ben der Katze „der Feind Num-
mer eins“. Deshalb müsse man
aber nicht die Hände über dem
Kopf zusammenschlagen. „Der
Sperber geht auf die Masse, auf
die Singvogelarten, die am
meisten vertreten sind: Meisen,
Sperlinge und Finken.“

Zudem halten sich seine
Zahlen im Rahmen: Martin
Richter aus Hiddenhausen hat

in Bünde, Kirchlengern, Hid-
denhausen und Enger pro hun-
dert Quadratkilometer zwi-
schen 15 und 17 Brutpaare be-
obachtet. Die Zahlen hat er 2008
in seinem Aufsatz „Der Sperber
in Bünde und Kirchlen-
gern/Ostwestfalen“ veröffent-
licht. In NRW leben 4.000 Sper-
ber-Paare, sagt Klaus Nottmey-
er. Damit sei er doppelt so häu-
fig wie der Habicht.

Der Sperber hat lange, dün-
ne Beine, verlängerte Mittelze-
hen und spitze Krallen. Sie
schließen sich lückenlos. Damit
ist er auf kleine, schlüpfrige
Beute spezialisiert.

Das Problem des Sperbers sei,
dass es aus der Mode gekom-
men sei, Nadelbäume in den
Garten zu pflanzen, sagt Nott-
meyer. In denen brüte er be-
sonders gerne. „Deshalb sollte
man unbedingt gucken, ob sich
ein Sperbernest im Baum be-
findet bevor man ihn abholzt.“
In der Brutzeit solle man ganz
auf das Abholzen verzichten. Im
vergangenen Jahr sei eine Fich-
tenschonung in Enger während

der Brutzeit abgeholzt worden,
darin habe tatsächlich ein Sper-
ber-Paar gebrütet. Die Brut sei
kaputt gegangen.

In der nächsten Folge stellen
wir den Habicht vor. Er wird
oft mit dem Sperber verwech-
selt, ist aber erheblich größer.
Der Habicht zeige ein ähnli-
ches Jagdverhalten wie der
Sperber, „auch diese Um-die-
Ecke-Jagd“, sagt Nottmeyer.
Mehr dazu lesen Sie im nächs-
ten Teil der Serie.

��� �������������� ������ Der Sperber hat lange Zehen und lange, spitze Krallen. Sie schließen sich lü-
ckenlos und halten auch kleine, zarte und schlüpfrige Beute wie Meisen und Spatzen. FOTO: ECKARD LIETZOW
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´ Mäusebussard
´ Turmfalke
´ Sperber
´ Habicht
´ Rotmilan
´ Wanderfalke
´ Waldkauz
´ Steinkauz
´ Schleiereule
´ Uhu
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Kunstseminar an der Gesamtschule
¥ Kirchlengern. Ein Porträt
von Erich Kästner ist das Er-
gebnis eines Kunstseminars der
besonderen Art der Erich-Käst-
ner-Gesamtschule Kirchlen-
gern. Gesamtschüler stellten
Kästner aus weißen Acrylpunk-
ten auf schwarzem Grund dar.

Künstler Jakob Reh, ehema-
liger Schüler der Gesamtschule,
zeigte einigen Schülern, wie mit
farbigen Punkten, direkt aus der
Tube oder der Kartusche auf-
gebracht, interessante Kunst-
werke entstehen können. Er-
möglicht wurde der Kursus
durch den Verein „Kultur of-
fensiv“, der eine großzügige

Spende von dem heimischen
Unternehmen „Reent Ober-
nolte“ bekommen hat. Ge-
schäftsführer Sven Obernolte
begutachtete mit Kunstlehrer
Gerhard Schmidt das fertige
Bild. Künstler Reh war wäh-
rend seiner Schulzeit Schüler
von Schmidt.

Folgende Schüler fertigten
das das Erich-Kästner-Bild an:
Perparin Vrankaj, (Klasse 9a),
Semih Kurt (Klasse10a), Den-
nis Baumgärtner (Klasse 10a),
Tobias Gärtner (Klasse 10b),
Katrin Töws (Klasse 9c), Tina
Martens (Klasse 9c) und Mi-
chelle Fischer (Klasse 9c).
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¥ Rödinghausen. Unter der Leitung von Annegret Frick bieten
die Landfrauen Rödinghausen Mittwoch, 12. Februar, einen Näh-
kurs an. Aus bunten Stoffen sollen Eulen hergestellt werden. Wer
eine Nähmaschine besitzt, kann diese mitbringen. Es sind aber
auch Leihmaschinen vorhanden. Schere und Stecknadeln müssen
mitgebracht werden. Das Nähtreffen findet zwischen 19 und 21.30
Uhr bei „Kunst & Kreativ“ an der Wasserbreite 42-44 in Bünde
statt. Anmeldungen sind bei Karin Helmich unter Tel. (0 52 26)
22 28 möglich.
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 !������� Das Bild soll bei der Jubiläumsfeier der Ge-
samtschule einen angemessenen Platz bekommen.
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Musiker aus Kirchlengern, Rödinghausen und Bünde

¥ Kirchlengern. Einmal im Jahr
treffen sich die Posaunenchöre
aus Rödinghausen, Kirchlen-
gern und Bünde zu einem gro-
ßen Festgottesdienst. Am 23.
Februar findet dieses Zusam-
mentreffen um 10 Uhr in der
Evangelisch-lutherischen Kir-
che statt. Die beteiligten Chöre
sind im CVJM-Kreisverband
Bünde organisiert, deshalb
spricht man in der Region vom
„Kreisposaunenfest“. Die Pro-
ben hierfür sind bereits in vol-
lem Gange. Weit über 100 Blä-
ser werden in Kirchlengern er-

wartet. Für die Gottesdienst-
besucher bedeutet dies ein be-
sonders intensives Klangerleb-
nis. Neben klassischen Werken
werden auch aktuelle und Stü-
cke dargeboten. Der Gottes-
dienst wird unter dem Wort der
Jahreslosung 2014 aus Psalm
73,28 stehen: „Gott nahe zu sein,
ist mein Glück“. Neben den
musikalischen Beiträgen wird
Pfarrer Holger Noack den Psalm
aufgreifen. Noack ist Bildungs-
referent des CVJM-Westbun-
des und dem Landesverband der
CVJM-Vereine.
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�������� Am 23. Februar spielen die Po-
saunenchöre aus Kirchlengern, Rödinghausen und Bünde.
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¥ Kirchlengern. Die Mitglieder des Kaninchenzuchtvereins W400
Südlengern treffen sich Sonntag, 9. Februar, um 10 Uhr. Die Ver-
sammlung findet bei Torsten und Britta Hädrich in der Eller-
buscherstraße 121 in Löhne statt.
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¥ Rödinghausen. Die nächste „Bürgersprechstunde“ mit Bür-
germeister Ernst-Wilhelm Vortmeyer findet Donnerstag, 6. Feb-
ruar, im Ortsteil Bieren statt. In der Grundschule, Heidkamp 10,
können die Einwohner zwischen 16 und 18 Uhr ihre Anliegen
mit dem Bürgermeister besprechen. Das Dienstleistungsangebot
„Mobiles Rathaus“ des Bürger- und Touristik-Service der Ge-
meinde Rödinghausen kann dort ebenfalls in Anspruch genom-
men werden.
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¥ Rödinghausen. Der gemein-
nützige Energiespar und Ver-
braucherschutzverein „Optimal
& Fair“ nimmt Donnerstag, 6.
Februar, im Haus des Gastes,
Premberville Platz 1, zwischen
10 und 18 Uhr die Beratungs-
stunden in Rödinghausen wie-
der auf. Ab jetzt erreichen In-
teressenten den Verein wieder
jeden ersten Donnerstag im
Monat im Haus des Gastes.

Die Beratung ist kostenlos.
Interessenten werden gebeten,
für eine umfassende und ob-
jektive Beratung ihre letzte Jah-
resrechnung Strom und oder
Gas mitzubringen, damit der

Verein sie auf Richtigkeit über-
prüfen kann. „Auch bei Mei-
nungsverschiedenheiten mit-
Strom- oder Gasanbietern ste-
hen wir Bürgern mit Rat und
Tat zur Seite“, sagt Vereins-
vorsitzender Rüdiger Steinmei-
er, der mit seinen Vereinskol-
legen schon vielen Bürgern hel-
fen konnte.

„In zwei Fällen, über Bo-
nuszahlung und Sonderkündi-
gungsrecht nach einer Preiser-
höhung, mussten die Vereins-
mitglieder wegen der Unein-
sichtigkeit der Anbieter die Un-
terlagen aufbereiten und diese
an die Energieschlichtungsstel-
le in Berlin weitersenden. In
beiden Fällen hat sich die
Schlichtungsstelle in Berlin den
Argumentationen der Vereins-
mitglieder in Rödinghausen
angeschlossen und die Versor-
ger zur Zahlung und Anerken-
nung der Kündigung verpflich-
ten können“, sagt Steinmeier.

Objektive und
umfassende

Beratung
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¥ Kirchlengern. Die Abfallbe-
ratung der Gemeinde Kirchlen-
gern veranstaltet Freitag, 7.
Februar, zwischen 10 und 13
Uhr wieder eine Hausratsamm-
lung in Zusammenarbeitmit der
RecyclingbörseHerfordaufdem
Parkplatz des Rathauses in
Kirchlengernund gleichzeitigan
der Stiftskirche in Stift Quern-
heim. Es kann alles abgegeben
werden, was noch gebrauchs-
fähig ist, beispielsweise Ge-
schirr und Textilien. Große
Möbelteile und Elektrogeräte
werden bei dieser Sammlung
nicht angenommen. Der Haus-
rat muss bruchsicher verpackt
sein.
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